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August 1910, eNT1g durchgeführt wurde; daß Erschlaffung
diesem Punkte oder willkürliches Abweıichen VOonNn dieser

päpstlichen Vorschrift ohl den grohen Seltenheiten gehört
Rom (S ONSO Dr emens Henze (} Ss
I11 (Aus der Geschichte des ‚, Usservatore KRomano*®°.)

Die atsache, daß der „Osservaltore Romano SecINeN mzug
die eue del Vaticano gehalten hat TüuIt das Interesse für
die Geschichte diıeses Blattes wach Der „Osservaltore Romano
hat e1InNne reiche Vergangenheit Das erste römische eıtungs-
9 das den 1Le „Osservatore Romano trug, erschien
Te 1549 un hıldete e1INE vielen Publıkationen die
während der römiıschen Revolution {ür kurze FOit das IC
der Welt erblickten Das dreimal wöchentlich erscheinende
trug die Parole Legge-Ordine DIie erste Nummer kam

September heraus. Diese Zeıtungsgründung AUS der Revo-
utionszeit hat jedoch keinerle1 Verwandtschait nd Zusammen-
änge mıt dem späteren „UOsservatore Romano“.

Der heutige „Osservatore Romano“ wurde Te 1861
gegründet. Im Julh 1861 en iıh tatkräftige Männer,
kleinen Gruppe veremmi1gt, 11S en gerufen, Zeıt, die
für den en Kırchenstaat „Dewegt un schwankend geworden
War DIie Inıtiatıve stammt VON Marchese Augusto dı BavIlera,
der VO  na den dvokaten Bastıa Aaus Bologna un Zanchını AaUS
orı unterstutzt wurde Am Juh 1861 erschıen die erste
Nummer. DIe Zeitung WAar beı ihrer Gründung wed offızıell
och ofIliz1ıös Organ des eıliıgen. uhles; diesen Charakter
esa damals das „Glornale Itaha Die Zeitung tellte sıch
aber VON Anfang qusdrückl!;ı den Dienst der Kirche und
des apsttums er Untertite autete zuerst „Gornale polıtico

morale Jänner 1862 tIrat dessen Stelle der och
eute sich auf dem Zeitungskop befin  IC Wahlspraech „Unı1-
CU1IQUE Si1UI Non praevalebunt Gleichzeitig wurde auch
dem ıte beigefügt ”  1zıelles rgan der Pıus-Vereimnigung
katholischer Organısationen Vom Jänner 1880 wurde
diıeser Untertitel wıederum Trsetzt durch „Gaornäle Ol1LICO
Quotidiano dessen Stelle später der eute och üblıche
Untertitel „Gnornale OQuotidiano Ol1L1CO Rehg10s0 ” Lrat Er
machte verschıedene Wandlungen Urc Selit Jänner 1863
erschıen er qls offizıöses rgan des atıkans un Lrug eben
VOoO  am diesem Tage das ıld der päpstlichen dreitachen Krone,
der 1 13ara: qauf dem Tite aps Leo 111 tührte dıe
offizielle Kubrik CIN Nostre Informazion1ı |] Unsere niorma-
tıonen); dieser Spalte erschıenen VO  — da alle amtlıchen
Bekanntmachungen der Kurie. Das erschien der Vıa
(jermanıca. Eın schr wichtiger Abschnitt der Geschichte des
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Blattes ıst séine Übersiedlung ın dıe DEU errichtete Cittä del
Vaticano. Damit sche1ıde der „Osservatore Romano“ Der
Römische Beobachter) AaUuSs dem Bereiche der Geltung des
italienischen Pressegesetzes A4US un ist eın unabhängiges rgan
der del Vaticano. ] )iese Änderung der Lage ıst sehr
achtenswertn —;—"_8257 .  Blattes ist séine Übersiedlung in die neu errichtete Cittä dél  Vaticano. Damit scheidet. der „Osservatore Romano“ (= Der  Römische Beobachter) aus dem Bereiche der Geltung des  italienischen Pressegesetzes aus und ist ein unabhängiges Organ  der Citta del Vaticano. Diese Änderung der Lage ist sehr  achtenswert.  ; Der „Osservatore Romano“ hat von Anfang an die katho-  lischen Belange, die Freiheit der Kirche, die Wiederherstellung  der Freiheit des Papstes und des Kirchenstaates vertreten. Es  sind jetzt 70 Jahre. Nach diesen 70 Jahren kann sich der Os-  servatore der Freiheit des Papstes rühmen, und es ist für ihn  selbst eine denkwürdige Tatsache, daß er mit der Errichtung  der Citta del Vaticano ein freies, unabhängiges Blatt der Vatikan-  stadt wurde. Am 4. November 1929 erschien die erste Ausgabe  auf vatikanischem Gebiete. Am Feste des heiligen Karl Bor-  romäus. Die Geschäftsräume der Zeitung befinden sich in der  Via della Cancellata; der Chefredakteur ist nach wie vor Giu-  seppe della Torre. Der Kopf des Blattes trägt jetzt als Er-  scheinungsort die Citta del Vaticano; sonst ist das Äußere der  Zeitung sich gleich geblieben. Das Programm des Blattes bleibt  sich auch gleich: Vertretung der katholischen Ideen und Werke,  der Autorität der Kirche, Betrachtung von Zeitfragen und  -ereignissen im Lichte des weltweiten katholischen Glaubens.  Dieses Programm und seine Durchführung gibt dem Blatte die  führende Stellung in der katholischen Tagespresse.  Immenstadt.  P. Aidan O. Cap.  IX (Züm Bettelbriefwesen, bezw. -unweseh.) Eine Sache,  die in der Regel jedem in der Praxis stehenden Geistlichen in  der Woche wohl zwei- bis dreimal in die Hände kommt, ist es  wert, auch einmal in einer theologischen Zeitschrift besprochen  zu werden. Vor . dem Kriege war der Gebrauch, Briefe mit der  Bitte um Almosen für Kirchenbauten und ähnliche Zwecke zu  versenden, schon ziemlich hoch entwickelt. Während des Krieges  trat ein Rückschlag ein, jetzt aber hat dieser Gebrauch eine  Ausdehnung erreicht, wodurch die Sache geradezu katgstrophg}  wird.  S  Vonvernherein willich bemerken, daß ich nicht die An-  sicht derjenigen teile, die den Gebrauch der Bettelbriefe voll-  ständig verwerfen und sagen, man solle die Sorge um Aufbrin-  gung der nötigen Mittel für kirchliche Zwecke den dazu be-  stimmten‘ Organisationen, z. B. bezüglich der Diaspora dem  Bonifatiusverein überlassen. Im allgemeinen dürfte das letztere  ja richtig sein, aber es gibt Fälle, in denen solche Organisationen  nichts oder wenigstens nichts Genügendes tun können; es gibt  Fälle, in denen mit Recht anzunehmen. ist, daß bestimmte1Jer „Osservatore Romano“ hat von Anfang die katho-
ischen Belange, dıe Freiheit der Kırche, die Wiederherstellung
der Freiher  es Papstes un des Kirchenstaates vertreten. Es
sınd jetz Te ach diesen Jahren annn sıch der Os-
servatore der F  he1 des Papstes rühmen, un ist für iıh
selbst eine denkwürdige atsache, daß mıt der Errichtung
der del Vatiıcano eın freles, unabhängıges der atıkan-
SLa wurde. Am November erschıen die eTrstie Ausgabe
auf vatikanıschem Gebiete Am este des eılıgen arl Bor-
TOMAUS Die Geschäitsräume der Zeıtung eiınden sıch in der
Vıa della Cancellata; der Cheiredakteur ist ach w1e VOT J1U-

Torre. \JDer Kopif des Blattes ra Jetz als eg
scheinungsort dıe del Vaticano;: SONS ist das Außere der
Zeitung sSiıch gleich geblıeben. Das Programm des Blattes bleibt
sich auch gleich: Vertretiung der katholischen een un erke,
der Autorıität der Kırche, Betrachtung VO  — Zeıtiragen un
-erelgn1ıssen ım Lichte des weliLweıtlen katholıschen auDbDens
Dieses Programm un seine Durchführung gıbt dem Blatte die
uhrende ©  un 1ın der katholischen Jagespresse.

Immenstadt. an (ap
(Ziim Bettelbrieiwesen, bezw. „unwesen. ) Kıne Sache,

dıe In der ege jedem In der Praxıs stehenden Geistlichen In
der OC ohl 7WEe1- hıs dreimal iın die an ommt, ist es

wert, auch einmal 1ın einer theologischen Zeitschrift besprochen
werden. Vor dem Kriege War der ebrauch, Briefe mıiıt der

1  e Almasen TÜr Kirchenbauten un annlıche Zwecke
versenden, schon ziemlich hoch entwickelt. Während des Krıeges
trat eın Rückschlag e1Nn, jetz aher hat diıeser ebrauc eiıne
Ausdehnung erreicht, wodurch die 21C geradeZzu katgstrophg}wıird.

Von vofrihereih wıll ich bemerken, daß ich nıcht che An-
S1C. derjenıgen e1le, die den eDTAUC der Bettelbriefe voll-
ständig verwerien un sagen, man SO dıe orge Aufbrin-
gung der nötıgen Mittel für kirchliche Zwecke den dazu be-
stiımmten Organısationen, W bezüglich er  Jlaspora dem
Bonifatiusverein iüberlassen. Im allgemeınen lürfte das Jetztere
Ja richtig se1IN, aber es gıbt Fälle, In denen solche Organisationen
nıchts oder wenıgstens niıchts Genügendes tun können; gıbt
a  e In denen mit CC anzunehmen. ist, da ß bestimmte


